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vollen Verschärfung des Gegensatzes zwischen den Liberalen und den
Klerikalen in Ungarn qefiibrt hat.

Der Streit der Parteien , die Fehde zwischen den Liberalen
und den Konservativen ist in England verstummt , seit die
Regierungen der Buren - Nepubliken  erklärt haben , daß sie
nur unter der Bedingung der vollständigen Unabhängigkeit der
Republiken zum Frieden bereit seien . Anscheinend hatte inan in
England gehofft , daß die Buren nach den letzten Schlägen,
welche sie erlitten haben , und nachdem der Oranje -Freistaat
bis über Blocmfontcin hinaus in den Händen der Engländer
ist, wenn nicht zu einem bediugniigsloscn Frieden , so doch zu
einem Frieden unter für die Buren sehr ungünstigen Be¬
dingungen bereit seien . Die unter den jetzigen Umständen
leicht begreifliche Ablehnung des Friedensgesuchs der Buren ist
in der That von allen englilchen Parteien mit Ausnahme der Iren
gebilligt worden , und damit hat da ? Kabinett Salisbury -Chamber-
lain ein gut Theil der Schwierigkeiten fortgeräumt , gegen die es
bisher im eigenen Hanse anzukämpfen hatte . Dafür sind aber die
Schw erigkciteii , denen die Engländer in Südafrika  gegcniibcr-
stchen , noch ganz außerordentliche , obwohl man sich in England
einer geflissentlichen Unlerselflitzung dieser Schwierigkeiten hiu 'giebt.
Allem Anschein nach hat die Ablehnung des Fricdcnsgesnches unb
die Zurückweisung der amerikanischen Bermiltcluuq durch England
einen großen , wenn nicht den größten Theil der Buren
mit neuem Verzweiflnngsrauth erfüllt , wie dies die letzte
Erklärung Krügers , daß die Buren bis zum Tod kämpfen
werden , vermuthcn läßt . Jedenfalls werden die Engländer
sich » och auf schwere und langwierige Kämpfe , die sich zu¬
nächst um die Bahnlinie Bloentfontein - Pretoria abspielen
werden , gefaßt niachcn müssen . Denn noch steht die Hauptarmee
der Buren kampffähig im Feld und je lveiter die Engländer in der
Richtung » ach Pretoria Vordringen , desto größer werden ncttur-
gemüß die Schwierigkeiten der Kriegsführung werden . Aber um
dem auch sei, die endgültige Niederlage der Buren scheint nach Lage
der Dinge leider nur noch eine Frage der Zeit , wen » auch nicht
einer so nahe » Zeit zit sein , wie dies die Engländer glauben.

Ans Stadt mlv Land.
Wiesbaden.  18 . März.

— Grschichtskalrndrr . 18. März. 1897: Der östcrr.
Torpedokreuzer „Sebenico " bohrt vor Kreta ein griechisches Kriegs¬
schiff in den Grund . 1896 : f Otto Roguette zu Darmstadt , be¬
deutender Dichter und Schriftsteller . 1890 : Fürst Bismarck spricht
seine Entlassung aus . 1891 : st Prinz Napoleon Jöröme (Plon-
Pls -i) zu Nom . 1876 : st Ferdinand Freiligrath in Cannstatt,
deutscher Dichter . 1848 : Erbitterter Straßenkauipf in Berlin.
1848 : Erhebung in Mailand gegen Oesterreich . 1793 : Sieg der
Oesterreicher über die Franzosen bei Neerwinden . 1508 : st AlbrcchtIV .,
der Weise , Herzog von Bayern . 1227 : P Papst HonorinS Hl ., krönte
Kaiser Friedrich II.

— Die iunlriiveu Gsstziere werden anläßlich des Geburts¬
tages Kaiser Wilhelms des Großen sich am 22 . März im „Hotel
Victoria " zu einem Liebcsmahl vereinigen.

— Lungenhrilflntte . Die Mitglieder des „Nassauischen
Heilstätten -Vereius für Lungenkranke " machen wir auch an dieser
Stelle auf die morgen Montag , Abends 6 Uhr , im Bürgersaal des
Rathhanses stattfindende Generalversammlung  besonders auf¬
merksam . Der jetzt nahezu 1000 Mitglieder zählende „Hcilstätten-
Verein " ist nach zweijähriger , angestrengterTyütiqkeit desgcschäfts-
führendeu Ausschusses , der Terrain - bczw . Baukommission , sowie
des Agilations - Comitös nunmehr in der Lage , an die Lösung der
ihm gestellten Hauptaufgabe heranzntreteu und wird in derGeneral-
vcrsammlnng über die Seitens des Ausschusses mit der Bau-
kvmmissio » gemeinsam und nach sorgfältigster Erwägung verein¬
barten Vorschläge betreffs des Baues der Heilstätte bei Naurod zu
beschließen haben . Außerdem werden sich an den Geschäftsbericht
über die Thätigkeit des Vereins noch Mittheiluiigen über den
gegenwärtigen Stand dcr Heilstätten -Bcwegung bczw . L-chwindsuchts-
bekämpfung in Deutschland anschiicßen , die das allgemeinste Interesse
beanspruchen dürften , da aus ihnen hcrvorgehcn wird , daß die plan-
mäßige Bekämpfung der verheerendsten Volkskrankheit , der Tuberkulose,

* in den letzten vier Jahren zu einer wahrhaft volksthümlichcn Be-
wegung angewachsen ist , die in ganz Deutschland alle Kreise macht¬
voll in den Dienst der eminent humanen , hygicinisch wie volks-
wirthschaftlich gleich bedeutungsvollen Sache gezogen hat.

— Kunstsalon Kangcr (Tannnsstraße 6) . Neu ansgestellt:
Kollektion Frank S . Hermann: „Wäscherin ", „Hans ans der
Höhe Bieberstein ", „Spätsommernacht ". „Holländische Straße ",
„Namenlose Gräber " , „Englischer Garten in München ", „Tulpcn-
feld ", „Schiff in Gefahr ", „Schevcningcn ", „AlpgartenReichenhall " ,
„Ein Fremder kommt ", „Dämmerung ", „La nuit “, „Frühjahr in
Holland " , „Dünen ". „Venedig " , „Holländerin " , „Lassitude “ ,
„Holländerin " , „Holländischer Strand ", „Am Strand bei Nacht ",
„Fischerdorf ".

— Wiesbadener Knnstsälc ■&, Fänger (Linsenstraße9).
Neu ausgestellt : Leop . Günther - Wiesbaden „Schnee im Walde ",
Kollektion Ulrich Hübner -Berlin „Am Strand " , „Marine ", „Im
Hafen (Aquarelle ), „ Sonnenblumen ", „Letzte Sonne ", „Marine " ,
„Abendsonne , fernes Gewitter ", „Partie an der Dosse ", „Marine " ,
„Spätherbst ", „Hafcnansicht " .

— Eine danlrrnsmerlhr sorkale Einrichtung , die sich
an den Städtern bereits bestens bewährt hat , soll auch für Wies¬
baden ins Leben treten . Folgender Ausruf gicbt Ausschluß über
das Geplante : „Die Vereine und Einwohner Wiesbadens werden
gebeten , ihr Interesse dem soeben gegründeten „Verein für
Auskunft über Wohlfahrtseinrichtungen und Rechts¬
fragen"  zuznwenden , der geeignet ist, eine Lücke in den Wohl-
fahrtsbestrebnnge » unserer Stadt auszufüllcn . Er erstrebt die
Schaffung einer Centralstelle , wo jedem Ruth und Hülfe Suchenden
und dem für ihn Sorgenden unentgeltlich Auskunft ertheilt werden
soll . Dort wird Jeden : mit freundlichem Eingehen auf seinen
besonderen Fall gesagt werden , lvohin er sich zu wenden hat . Durch das
allen gemeinnützigen Bestrebungen immer bercitwilligeEntgegenkommen
des hiesigen Magistrats sowie des „Vereins für Arbeitsnachweis"
wurde das Lokal des letzteren (Rathhans , Abtheilnng für Männer)
von 6 bis 7 Uhr Abends dem neuen Verein zur Benutzung über¬
lassen . Mitte April denkt er dort seine Thätigkeit zu beginnen . Er
fordert Alle , jeden Verein und jeden Einzelnen , ans , dieses humane
Bestreben durch Beitritt als aktives oder passives Mitglied zu
unterstützen . Anmeldungen nimmt entgegen der Vorstand ." Die Vor¬
sitzende ist Frau Baronin A . v . Korff , eine Dame , welche bekannt¬
lich im Dienst der socialen Wohlfahrt unablässig thätig ist . Hinter
ihr stehen eine Anzahl hochgeachteter Namen , und sicherlich ivird die
geplante Einrichtung ordentlich zu Stande kommen und Vielen zum
Segen gereichen.

— Seilsarmee . Die indische Versammlung am Montag
Abend soll sehr interessant werden . Es werden einige Offiziere in
indischer Tracht im Lokal der Heilsarmee anwesend sein . Der
Divisions -Kommandant wird die Versammlung leiten und übcr daS
Werk der Heilsarmee in Indien sprechen , insbesondere , wie sich dietcilsarmee gegenüber der großen Hungcrsnoth stellt, auch wie die

uugersnoth in Indien entstanden ist . Es wird auch indisch
gesungen werden.

d . Gin Preisausschreiben zum bürgerlichen Gesetz¬
buch hatte im Novemberv. I . der Verlag von W. Hcrlet-Berlin
erlassen , um das Zustandekommen eines Werkes zu erzielen , das
dem deutschen Volk eine allen Ansprüchen genügende , gcniein-
verständliche Darstellung seines neuen Rechtes bieten sollte . Als
Preise für die besten Arbeiten waren 3000 Mk . ansgesetzt worden.
Unter den vielen Juristen , die sich an diesem Preisausschreiben be-
thciligtcn , befand sich auch Herr Gcrichtsrefcrcndar H . Kocrner
von hier , der eine Arbeit über das Erbrecht cinaesandt hatte . Das
Preisrichter -Kollegium , bestehend ans einer Anzahl trefflicher deutscher
Juristen , sprach Herrn Referendar Koerncr ebenfalls einen Preis
zu . Die Arbeit KoernerS wird in einem Werk mit den übrigen
preisgekrönten Arbeiten vereint im April d. I . in dem oben¬
genannten Verlag erscheinen.
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Politische Ueberstcht.
In dieser Woche ist cS auf dem Kriegsschauplatz der

inneren Politik,  denn von einem solchen muß man füglich
sprechen , heiß hergegangen . Nicht nur im Reichstag , sondern auch
in der Presse und in zahlreichen Volksversammlungen wurde mit
aller und sich stetig steigernden Hestigkeir um jenes Gesetz gekämpft,
welches den unschönen und geschmacklosen Namen lox Heinze
nicht mehr loswerde » ivird , da der thatsächliche Nan >c des Gesetzes
allzulang ist, um sich dem normalen Gedüchtniß einzuprägen.
Acht Jahre lang hat der parlamentarische stampf uni dieses
Gesetz gewährt und vielleicht niemals ist um eine Ge¬
setzesvorlage andauernder und heftiger gestritten worden.
Die letzte Phase dieses Kampfes hat sich merkwürdig
genug abgespielt . Die Rcgicrmig hatte durch den von
ihr eingebrachten Gesetzentwurf die strategische Offensive ergriffen,
aber sie sah sich bald in die Defensive gedrängt , da eine Mehrheit
ics Reichstags eifrig bestrebt war , den Gesetzentwurf nach ihrem
Geschmack zu verschönern . Gegen diese Ausgestaltung des Gesetzes
machte sich etivas spät , aber dann desto entschiedener eine starke
Bewegung geltend , welche sich gegen den Kunstparagraphen , den
die Reichstagsmehrheit noch erheblich verschärft hatte , und den
von ihr neu geschaffenen Theater - Paragraphen richtete . Um diese
Paragraphen fand der letzte entscheidende Kampf statt , da die Mehr¬
heit schon vorher ans die bcide >r von der Regierung bckämpfren

Steine des Anstoßes ", die Erhöhung des Schntzalters für un¬
bescholtene Mädchen und den Arbeitgeber -Paragraphen , verzichtet
hatte . Der Ausgang dieses mit großer Heftigkeit geführten Ent¬
scheidungskampfes konnte allerdings von vornherein ' nicht zweifel¬
haft sein , nachdem die Mehrheitsparteien durch ein ernentes Kom¬
promiß ihre Anträge so umgestaltet hatten , daß ihr nach Ansicht
der Negierung „die Gislzähne ansgebrochen " waren . Der anfäng¬
lich von der Regierung gegen diese Bereicherung ihrer Vorlage er¬
hobene Widerspruch verstummte denn auch allniählich . Dein heftigen
Kamps um die lex Hcinze wird nunmehr im Reichstag der nicht
minder heftige Kanipf um die Fleischbeschau -Vorlage folgen.

Lebhafter noch als im deutschen Reichstag geht cs zur Zeit im
österreichischen Reichsrath  her , wo das KabinettKörber eine Art
Akrobatik der Politik ausübt , indeni es sich bemüht , seinen Platz
zwischen dem bunten Pnrtcigemisch , welches den österreichischen
Reichsrath bevölkert , zn behaupten , ohne sich zwischen zwei oder
mehrere Stühle unsanst zu setzen. Bisher hat aber weder die bc-

' rühntte „Versöhnungskonfcruiz ", noch alles Parlamcntiren der
Regierung es ermöglicht , ein parlanientarisches Zusammenarbeiten
zwischen Deutschen  und Tschechen  herbciznfnhrcn . Immerhin
hat sich aber die Situation erheblich zu Gunsten der Deutschen ge¬
klärt und gebessert . DerUmstand , daß zum ersten Bicepräsidenten des
Rcichsraths nicht ein Tscheche , sondern ein Deutscher gewählt wurde,
während die Tschechen sich mit dem Posten des zweiten Vicc-
präsidenten begnügen mußten , ist von iveit größerer Bedeutung , als
es auf den ersten Blick den Anschein hat . Denn diese Wahl zeigt,
daß der „eiserne Ring " der slavisch -klerikalen Mehrheit , welcher so
lauge die innere Politik Oesterreichs beherrscht hat , sich gelockert
hat und im Begriff ist , auseinander zu brechen . Diese Erkenntniß
hat denn auch die Tschechen bereits veranlaßt , ihren kühnen Muth
der Obstruktion erheblich herabzudämpfen , und damit sind die Hoff¬
nungen ans ein weiteres Funktionircn des parlamentarischen
Apparates gestiegen , wobei freilich nicht zn übersehen ist, daß ein
Maschinendefekt reden Augenblick eintreten kann.

Der politische Skandal ist zur Zeit nicht nur in Oesterreich,
sondern , und zwar im bösesten Sinne des Wortes terminus tech-
mous -„Skandal ", auch in Ungarn zu Hause . Die Fehde zwischen
dem früheren ungarischen Ministerpräsidenten Baiifsy  und dem
klerikalen Abgeordneten U g r o n , dem Führer der klerikalen Linken,
hat sich allgemach zu einer recht bösartigen Skandalaffaire ent¬
wickelt , der das unblutig ausgegangcne Duell zwischen den beiden
kriegführenden Theilcn kein Ende zu machen vermochte . Zweifellos
wird man sich noch auf eine weitere Entwicklung dieser Affaire
gefaßt machen müssen , die schon jetzt zu einer politisch bcdeutnngs - i

(Nachdruck verboten .)

Berliner Stimmungsbilder.
Von Paul Lindenberg.

Geselliger Abend beim Oberbürgermeister Kirschner . — Wie Anton
v. Werner gefeiert ward . — Vom Jubiläum der Akademie der
Wissenschaften . — Friedrich Wilhelm I . und die gelehrten Herren.
— Die Akademie jetzt . — Bei Siegfried Wagner . — ErmetoNovell !.

Weit hinaus erstrahlten am Mittwoch Abend die Fenster des
machtvollen rothen Rathhanses  und festliches Getriebe herrschte
in den Sälen und ihren Nebenräumen , in welchen Oberbürger¬
meister Kirschner  seine zahlreichen Gäste versammelt hatte.
Gern waren sie seiner Aufforderung gefolgt , bei ihm den Abend
Wnbringen , und fühlten sich äußerst behaglich bei Speisen und
Trank und froher Weisen Klang , denn jede Steifheit war von
vornherein verbannt , trotz Frack , Orden und schönheitsvoller
Ausgestaltung der Säle , trotz Durchlauchten , Excellenzen und
sonstiger in hohen Würden befindlicher Herren . Aber auch
diesen schien es zu gefallen im Heim der städtischen Gewalten,
sie gaben sich so garnicht offiziell , garnicht feierlich , und wenn ich
mich nicht sehr , sehr irre , habe ich sogar Miquel  lachen gehört
und ein ganz , ganz leichtes Schmunzeln um Menzels  Lippen
bemerkt . Interessant war der runde Tisch im Theesaion , wo , als
einzige Dame , die aufmerksame , weltgewandte Gattin des Gastgebers
unermüdlich ihren Pflichten nachkam ; hier saßen in langem Ge¬
spräch Reichskanzler Fürst Hohenlohe  und Altmeister Menzel
zusammen , beide reich an Ehren , Erfolgen und Jahren , und wenn
der Zickzack ihrer Lebenspfade auch sehr verschieden war , so eint
sic Id och Vieles im Wesen , in Anschauungen , im Streben und im
Erreichthaben großer Ziele . Es ist merkwürdig , wie ungemein
fesselnd die so ganz verichiedenartigen Gesichter dieser Beiden sind,
was Alles in ihnen ansgedrückt liegt , wie scharf die kühlen , klugen,
prüfenden Augen blicken , welche Rnhe , Ucberlegenheit von den
beiden kleinen Gestalten ansgeht.

In nahen Gruppen wurde angeregt und lebhaft geplaudert;
hier bewahrheitete sich wieder einmal das alte Wort , daß , je höher
die Menschen stehen , sie desto freundlicher und entgegenkommender
find . Vor den Thürhütern der Ministerien , vor den anmeldenden
Dienern , vor den gestrengen Schreibern in den Kanzleien habe ich
höllischen Respekt, mit diesen Herren ist schlecht Kirschen essen, desto

besser mundet der Wein in der Gesellschaft des unterhaltenden , sich
ungezwungen gebenden Ministers v. Rh ein baden,  des geselligen,
stets frischen und wohlwccllenden Staatssekretärs v. Podbielski,
des sich offen und liebenswürdig gebenden Polizeipräsidenten
v . Wind heim,  dessen elastische , hochragende Figur und
temperamentvolles Wesen nichts von Ermüdung zeigen , wie es bei
der erstaunlichen Arbeitskraft und -Lust des Genannten zu vcr-
umthen wäre . Professor Virchow sieht man mit Miquel  zu¬
sammen und kann ganz deutlich hören . daß beide von der
lex Heinze — nicht sprechen , und Gcheimrath v . Leyden  be-
plaudcrt mit dem Oberpräsidcnten v . Bethmann - Hollwcg
alles Andere als wie den Fall Reißer . Unerschöpflich waren die
leckeren Vorräthe der Büffets , uiwcrtilgbar die Wein - und Bier-
quellen , von höflichsten Formen die Bedienung , und in dem fröh¬
lichen , dabei doch geordneten Trubel mußte ich an die Feste im
Pariser Rathhaus denken , an die Stürme um einige Sandwichs
und ein Glas Sekt , an die abgerissenen Frackschöße und die zer¬
trampelten Lackschuhe , ach nein , Vieles ist doch besser und trotz der
Berliner Erfahrungen bestimmter Parlamentarier gesitteter am
grünen Strand der Spree!

Wer bei unserem Stadtobcrhaupt die holde Weiblichkeit ver¬
mißt — die Wahrheit verlangt , daß dies nur Wenige empfunden I
— konnte sie am gleichen Abend oder richtiger in derselben Nacht
bei Kroll  treffen , wo sich ein großer Kreis von Damen und
Herren versammelt batte , um Anton v . Werner  ans Anlaß seines
25 -jäbrigen Direktor -Jubiläums nochmals zu feiern . Denn einmal
war es an der gleichen Stätte schon am Montag geschehen durch
einen Festkommers der Studirenden der Kunstakademie , mit un¬
zähligen Reden , noch unzähligeren Salamandern , mit dem Geklapper
der Schläger und dem Schwenken der Fahnen , um Mitternacht
auch noch mit einer Reihe sehr hübscher , farbenfreudiger lebender
Bilder , nach den bekanntesten Gemälden des Gefeierten gestellt . Bei
beiden Gelegcnheiicn war der Ueberschwang der jugendlichen Gefühle
sehr stark und es fehlte nicht an mancherlei Uebertreibungen , aber
das schadet nichts , in solchen Fällen ist ein Mehr besser wie ein
Zuwenig , und es machte Freude , die große Dankbarkeit und auf¬
richtige Verehrung der Schüler für ihren Lehrer und Leiter zu be¬
obachten und einen vollen Hauch jugendlicher Künstlerbegeisterung
zu verspüren.

Bei Weitem nicht so lustig und stürmisch, dafür desto würdiger
und getragener (ich habe nicht etwa langweiliger geschrieben) werden

die in die nächste Woche fallenden Feierlichkeiten aus Anlaß des
200 -jährigen Bestehens der Akademie der Wissenschaften
sein , welch letztere am 19 . März 1700 ans stetes Betreiben der
Königin Sophie Charlotte , der feinsinnigen Gemahlin König
Friedrichs I ., die hierbei von Leibniz regsam unterstützt ward , als
„Societät der Scienzen " begründet wurde . Die eigentliche Ein¬
weihung fand aber erst im Januar 1711 statt , und die wissen¬
schaftlichen Ergebnisse der ersten Jahrzehnte waren wenig bedeutend.
Leibniz war der erste Präsiden ! der Akademie , die vier 'Klassen mit
je einen « Direktor zählte ; die beiden ersten Klassen beschäftigte » sich
mit Physik , Astronomie und Mathematik , die dritte mit deutscher
Sprache und vaterländischer Geschichte , die vierte mit Littcratur
sowie Verbreitung des Ehristcnthnms unter den Heide » . 1710
war der Akademie ein Theil des Marstalles Unter den Linden
eingeräumt worden , jenes jetzt dem Abbruch gewidmeten Gebäudes,
dessen in der letzten Plauderei näher gedacht worden war ; hier
konnte der erwählte Kreis sich nun einrichten , so gut oder sl
schlecht er es vermochte , unter einem Dache mit Pferden und der
wandernden Theatertruppe des starken Mannes ", Joh . Karl
v . Eckenberg , den Friedrich Wilhelml . zum „Hofkomödianten"
ernannt hatte.

Unter dem gestrengen Köniadurchlebte die Akademie eine harte
Jugendzeit . Denn an ihren Mitgliedern rieb sich der königliche
Herr mit besonderer Vorliebe , beauftragte er sie doch einmal,
wissenschaftlich zu ergründen , woher das Brausen des Champagners
komme ; in diesem Falle aber fanden die Akademiker einen guten
Ausweg , indem sie den König um Ucbersendung von 50 Flaschen
Sekt zu den „nothwendigen Versuchen " baten , und der sparsame
Herrscher ging selbstverständlich ans diese Bitte nicht ein . Am
bittersten verletzte er die gelehrten Herren , indem er am 19 . Januar
1732 den Narren seines Tabakskollegiums Graben zum Stein zum
Vicepräsidcntcn der Akademie ernannte und in der Ernennnugs-
Urkunde seinen ganzen Spott und Hohn die Akademiker fühlen ließ,
denn sie sollten rhrem Bicepräsidenten bchülflich sein , „Nachtmahren,
Bergmännlein , Drachenkinder , Irrwische , Nixen , Wärwöffe,
verwünschte Leute und andere dergleichen Salansgejellschaften"
auszurotten , und es sollten „für jedes lebendige oder tobte Exemplar
dieser Unthiere " Graben zum Stein sechs Thaler bezahlt werden,
ferner sollten die Akademiker sofort mit ihren Vorsitzenden be-
rathen , wenn etwa der Mars einen zu freundlichen Blick auf die
Sonne würfe oder ein Wirbel des Himmels den anderen vcr-
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o. Lex rinir -iluiutntv der . .Lustige » Aliittör " . Das
befemnte Witzblatt„iJujltge ÜBlätter hat feine neueste, morgen
Montag erscheinende Nummer ausschließlich der Isx Hcinze
gewidmet und geißelt darin die Bestrebungen des Abgeord¬
neten Noeren und der übrigen Sittcnwächtcrnach allen Regeln
der Kunst. Der freisinnige Abg. Dr. Müller-Meiningen hatte Recht,
alr er am Donnerstag dem Abg. Stöcker im Reichstag zurief, die
von ihm als „schlaue Teufel" bezcichnctcn Schriftsteller und Künstler
würden sich furchtbar an ihm und seinen Bundesgenossen rächen,
denn die Herren verfügten wenigstens über das Kampf
mittel der Ironie und Satire und sic würden sie der
Nachwelt überliefern als die Henker der Kunst und Wissenschaft.
Hier liegt bereits eine kräftige Probe davon vor. Das; Herr Noeren
dabei die Hauptrolle spielt ist begrcistich, und daß das Wort durch das
Bild eine kräftigeStntze findet, rst bei den„LustigenBlättern" selbst¬
verständlich. DasTitelbild„RoerensGeheimarchiv" ist höchst originell.
Noeren zeigt seinen Freunden das wichtigste Stück seiner Privatsaunn-
lung nnt dem Bemerken, daß sie schaudern würden über diese Unmoral,
«und so etwas soll öffentlich gezeigt werden dürfen?" Der Leser
hat Gelegenheit, die Thür thalsächlich anfzumachen, und in dein
Ausschnitt erscheint eine stark dekolletirte Dame, der Theil eines
weiteren großen Bildes„Noeren auf dem Hofball' . Es ist eine
reiche Blüthenlese schärfster Satire, welche 15 Seiten füllt,
die Wirkungen der lex Hcinze an der Bibel, den Klassikern, der
bildenden und darstellenden Kunst, sowie der Litteratur in Poesie
und Prosa drastischer Weise vor Augen führt. Es ist schwer,
aus dieser Fülle etwas herauSzugreifen, und so wollen ivir
lieber darauf verzichten und unseren Lesern die Lektüre der
lsx Hetuze-Nummer der„Lustigen Blätter" angelegentlichst empfehlen.
Doch eins sei noch erwähnt, die „Rekrutcnanshebnug", bei welcher
sich zwischen einem gestrengen Feldwebel und einem in aller Ge-
miithSruhc vor ihm stehenden Gestellungspflichtigender folgende
Dialog entspinnt: Feldwebel: Dalli, ziehen Sie sich airs!
Rekrut: Denk ich ja gar nich dran! Feldwebel: Was, Sie wollen
sich nicht ansziehen? Rekrut: Jh wo! Ick werde doch nich gegen
die lox Hcinze verstoßen!

— „Taglilatt ' -Samminngen . Dem „Tagblatt"-Berlag
gingen ferner zu. Für die Verwundeten und Hinter¬
bliebenen der Buren:  Durch Gastwirth Th. Schleim von der
Schambesgcscllschaft in der „Burg Nassau" 6 Mk. 10 Pf., P. M.
2Mk„ E. v. K. 20Mk. Zur Ausrüstung einer Sanitäts¬
kolonne:  Von A. W. 10 Mk., F . 2 Mk/ Für die Ueber-
schwemmten in Ostpreußen:  Von E. v. K. 10 Mk. Ver¬
bindlich«» Dank. Weitere Gaben werden gern entgegen genommen.

* Aus der Umgebung. In Niedernhausen  wurden
bei den Ergänzungswahlen zur Gemeindevertretung gewählt bezw.
wiedergewählt die Herren Gastwirth Martin, Gastwirth Joh.
Ungeheuer, Johann Mb, Philipp Harsh Ir und Kaufmann Klaus.
—Vor einigen Tagen suchte und fand in dem zwischen Neuhof
and Wehen fließenden Aarbache ein in guten Verhältnissen lebender
Ortseinwohner von Neuhof  den Tod. Welche Motive diese
That veranlaßt haben, ist unbekannt. — Die Stadtverordneten-
Lcrsammluug vouRüdesheim  genehmigte mit 10gegen7Stimmen
den Vertrag der Stadt Rüdesheim mit der Wgemeincn Elektricitäts-
Gesellschaft betreffs Erbauung der elektrischen Straßenbahn und
deren Durchführung bis znm Staatsbahnhofe. — Drei Küfer der
Firma Joh. Bapt. Sturm in Rüdesheim,  welche gemeinsam ein
halbes Loos der Aachener Domban-Lotterie spielten, gewannen ans
No. 117,477 einen Hauptgewinn von 100,000 Mk. Der Betrag
wurde von einem Agenten baar ausgehändigt. Letzterer erhielt von
den überglücklichen Gewinnern volle 1000.Mk. Gratifikation. —
Herr Wegcmcister Fröhlich von Driedorf  ist mit dem1. April
nach Frankfurta. M. versetzt. — Im Taunus  fiel vor einigen
Tagen der Schnee fußhoch. Hirsche und Rehe, die seit dem1. d. M.
Schonzeit haben, treten in Rudeln von zwölf und mehr auf die
Kornäcker zur Aesung. Nicht ohne Sorgen steht der Land¬
mann der diesjährigen Saat- und Kartoffelernte entgegen. —
In Ems ereignete fick auf dem Blei- und SWerbergwerk ein
Unglücksfall. Der ArbeiterÄ. Hagelauer fiel von einem Wagen
mit dem Kopfe auf eine Schiene und wurde schwer verletzt nach
dem Diakonisienheim gebracht. An seinem Aufkommen wird gc-
zweifelt. — Die Notiz wegen der Lehrerin Fräulein Katharina
Gläser zu Salz  beruhte auf Mißversländniß. Die Genannte ist
>om1. Juli d. I . in den Ruhestand versetzt. — Nach einer
Llättermeldung ist der 55-jährige Fabrikant Meßner aus Hanau
in der Rächt zum Mittwoch in einem Hotel in Nassau  aus
kinem im zwecken Stock gelegenen Zimmer auf das Pflaster im
böse gestürzt. Morgens fand man ihn mit zerschmettertem Schädel
Bdt. Gicßner sollte als Kurgast in die Nassauer Wasserheilanstalt
«usgenonmien werden. — Herr Postsekretär Faümeier in Diez  ist
jpm 1. Mai als Postmeister nach Remilly bei Metz versetzt. —
In Wcilburg  begmg Herr Weise sein 25-Mriges Dienstjubiläum
As Fußgendarm. — In Usingen  starb am Freitag Herr Amts¬
richter Ball. Derselbe war mit dem1. April er. auf fernen Antrag
an das Amtsgericht Rüdesheim  versetzt. — Auf dem Bahnhofe
in Dillenbnrg  erplodirte eine Spirituslatcrne ans unbekannter
Ursache. Die Explosion war sehr heftig und beschädigte die Wände
des Zimmers, in welchem die Reinigung der Lampe vorgenommen
wurde. Eine Thur wurde ca. 10 Meter weit weggeschlcüdert.

Vermischtes.
*  Eine Kratzms - Anekdote findet sich in einem Bande von

Briefen und Erzählungen über den Künstler, den Georg Henschel
demnächst in London veröffentlichen wird. Henschel, der Komponist,
Sänger und englische Orchestcrdirigcnt, der in Deutschland seine
künstlerische Ausbildung erhalten hat, befand sich im Jahre 1874

in Köln, wo er unter Führung von Brahms auf dem rheinischen
Musikfcst saug. Mehrere deutsche Kapellmeister, die sich hin und
wieder auch in Kompositisnen versuchten und »ach Köln gekommen
waren, um dem Mufiksest bcizmvohncn, begaben sich »ach dem
Konzert mit Brahms und Henschel in eine nahegeleaene Wirth-
schast. Man sprach natürlich über Musik, aber Brahms öffnete
nur den Mund, um zu essen und zu trinken. „Was für ein glück¬
licher Kerl ist doch dieser brave Henschel," sagte da einer der Kapell¬
meister, „der kann koinponircn und singen, und wir Andern/ —
damit beschrieb er mit der Hand einen großen Kreis, in den auch
Brahms einbegriffen war — ,,wir können bloß koniponiren." Da
setzte Brahms mit jenem satirischen Ton, den seine Freunde so gut
an ihm kannten, hinzu: „Nicht einmal das!"

* Humoristisches. Bosh aft.  An der Thür eines Konzcrt-
saalcs, in dem eben ein Wohlthäligkeits-Konzert abgehalten wird,
hängt ein Schild: „Hunde dürfen nicht in den Saal gebracht
werden!" Rach Schluß der Vorstellung steht mtt Bleistift darunter
geschrieben: Der Thierschnhvcrcin. * Darum!  Der neue Gast:
„Warum sitzt der liebenswürdige Gastgeber eigentlich den ganzen
Abend auf denffelben Fleck ans dem Sopha?" — Familicnfreund
(leise) : „Er muß das Loch im Sopha verdecken".

Kleine Chronik.
In Oclsuitz  im Vogtland wurde bei der Mnsternng ein

Lepra fall  festgestellt. Es handelt sich um einen Dienstknccht ans
Ostpreußen, dem mehrere Gliedmaßen fehlen.

Auf dem Hüttenwerk Kncuttingen  in Lothringen über¬
fuhr  eine von nnbefugtcr Hand bewegte Werkslokomotive
einen Haufen Arbeiter;  drei blieben tobt, drei sind schwer,
vier leicht verwundet. Der Schuldige wurde sofort verhaftet.

Deutsche Eisenbahnen  in den vier Königreichen haben
folgende Schicnenlängcn: 80,287 Kilometer in Preußen, 5640 in
Bayern, 2966 in Sachsen, 1760 in Württemberg; mit den Privcck-
bahncn unter Staatsverwaltung und unter eigener Verwaltung:
32,6ml,  6642, 3007, 1807 Kilometer. Zusammen also 44,323 Kilo¬
meter, d. t. vier Fünftel der Gesammtlänge der deutschen Eisen¬
bahnen.̂

Bei den Prüfungen für Staats-Eisenbahnbcamten, die vor
Kurzem rn Sachsen  cingefllhrt wurden, hatten 75 Procent das
vierzigste Lebensjahr erreicht; eine größere Anzahl von ihnen ist
nach Ablegung der Prüfung an der Neurasthenie (Nerven¬schwache) erkrankt.

In einer Maschinenfabrik zu Sanbefiord (Norwegen) brach
Feuer  aus, das sich bei starkem Wind Wecker ausdehnte. Fünfzig
Häuser des bedeutendsten Geschäftsviertels, sowie die Kirche wurden
durch das Feuer zerstört. Menschen sind bei dem Brand nicht ums
Leben gekommen. Der Schaden wird ans1bis2 Millionen Kronen
geschätzt.

Die Feinheit des Spinnenfadens ist übertroffen
durch den Bauniwollfadender englischen Firma Thomas Honlds-
worthu. Cie., welcher erst bei einer Länge von 15,000 Meter
1 Gramm wiegt. Natürlich ist ein solcher Faden praktisch nicht
brauchbar, er liefert aber den Beweis, bis zu welcher Verfeinerung
die Technik der Spinnmaschinenindustric vorgeschritten ist.

Ans dem Gerichtssaai.
* Gin großer Mi !itÜrbrfrrinngv -Pro ;eK hat, wie schon

gemeldet, am Donnerstag Vormittag in Elberfeld  vor der ersten
Strafkammer des Landgerichts unter starkem Andrang des Publikums
begonnen. Die Angeklagten sind zumeist gegen Sicherheitsleistungen
von 10,000 bis 25,000 Mk. auf freiem Fuß. Unter den zahlreichen
Vertheidigern befindet sich der aus dem Laickencr Knabenmord-
Prozeß bekannte Rechtsanwalt Gammersbach-Köln. Die Ver¬
nehmung der Angeklagten wird3 Tage, der ganze Prozeß dürfte
3 Wochen dauern. Erster Angeklagter ist prakt. Arzt x.  Ziel in
Köln; er bestreitet entschieden die ganze Auflage. Der zweite
Hauptcnrgcklagte, der verstorbene Cigarrenageick Otto Strucksberg,
war früher Gastwirth in Düsseldorf und später ln Oberhausen.
Im Jahre 1880 siedelte er nach Köln über. Er soll das
Geschäft der „Frcimacherei" in großem Umfang betrieben
haben. Sein Wirkungskreis war hauptsächlich das Rheinland, ins¬
besondere die Vergisch-Märkische Gegend. Er soll vielfach nach
Barmen, Elberfeld, Remscheid, Ohligs, Krefeld re. gefahren und
stets in den feinsten Hotels abgesticgcn sein. Der Man» konnte
sich dies leisten, denn sobald es irgendwo bekannt wurde, daß
Strncksberg angekommcn sei, da pilgcrten die Leute schaarenweise
zu dem„weisen Mann", um ihn zu befragen, wie sie es anfangen
sollten, daß sie sich von ihrer Militärdicnsipflicht befreien können.
Die „Kimdschaft" soll ihm zumeist von einer Anzahl Agenten, bezw.
„Schleppern", zu denen selbst ein bereits verstorbener Remscheider
Stadtrath gehört haben soll, zngeführt worden sein. Gewöhnlich
rieth Strncksberg den gestellungspflichtigen jungen Leuten, sich kurz
vor der Musterung in Köln ein möblirtes Zimmer zu miethen und
dort seine Medikamente, wie Coffeinpnlver,Pikrin-Pillen, Digitalis rc.
zu nehmen, die vorübergehend Gelbsucht, Herzleiden rc. Hervorrufen.
Die Patienten gaben alsdann vor, krankheitshalber zur Gestellung
nicht erscheinen zu können. Zum Beweise der Wahrheit sandten sie ein
von vr .Ziel ausgestelltes Krankheits-Attest ein. Dieser Dr.Ziel.der sein
Honorar von Strncksberg erhielt, soll diesem auch vielfach Medikamente
verschafft, resp. verschrieben haben. Es kam nun nicht selten vor, daß
die jungen Leute, trotz der ihnen von Strncksberg gegebenen und
auch angewandten Medikamente, als diensttauglich befunden wurden
und Soldaten werden mußten. In solchem Falle wurden dem
Strncksberg naturgemäß herbe Vorwürfe gemacht und die Rückgabe
des Geldes verlangt. Strncksberg wußte aber seine Kundschaft
stets zu trösten. Er sandte die Medikamente den Soldaten in dre

Kaserne. Er soll dadurch vielfach bewirkt haben, daß die be-
treffkiideu Soldaten wegen Dienstnutauglichkeit wieder vbm Militär
entlassen wurden. Strncksberg vo» dem mau vermuthet, daß er
noch andere Beziehungen zu Militärkreisenunterhalten habe, soll
im Uebrigen in: Rheinland so bekannt gewesen sein, daß er auch
ohne Agenten einen großen Zulauf hatte. Endlich, im Dezember
1898, ereilte ihn das Berhäiigniß.

Der Krieg in Südafrika.
London, 17. März. Der„Daily Telegraph" erfährt unterm

15. d. aus Kapstadt von zuständiger Seite, daß die gefangenen
Buren  bis auf Weiteres an Bord der Transportschiffebelassen
werden. — Der „Standard" meldet ans Lissabon  von gestern:
Eine portugiesische Trnppen -Abtheiluug  von 70 Offizieren
und 712 Mann werde am 20. d. M. von Lissabon uach Lourenco
Maryucs  abgehen.

Vettzniie, 17. März. Am 13. d. M. erklärte Präsident
Krüger denOranjc -Frcistaat als zurSiidafrrkaiiischcn
Republik gehörig. — Die Vorposten der Kolonne GatacrcS
rückten in Spriugfontein  ein; die Kolonne selbst folgt.

Letzte Nachrichten.
Kretin , 17. März. (Reichstag .) Präsident Graf Ballestrem

eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 20 Minuten. Das Hans setzt die
Berathung der Iox Heinze fort. Der Präsident theilt mit, daß derAba.Heine(Soc.)beantragt, bei der Berathung seines Antrags betreff,
ansteckende geschlechtliche Krankheiten die Ocffentlichkcit  auS-
zuschließcn. Rach der Geschäftsordnung tritt der Reichstag zu einer
geheimen Sitzung zusammen,um über den Ausschluß der Ocffentlichkcit
zu bcrathen. Hierzu vertagt sich das Haus auf eine halbe Stunde
auf 12 Uhr Mittags. Um 12 Uhr Mittags beginnt die geheime
Sitzung.  Sämmtliche Tribünen, auch die der Presse, werden
geräumt. (Rhein. K.)

Kern , 17. März. Die eidgenössische StryatSrechnung
für 1899 weist 100,476,336 Frcs. Einnahmen und 98,052,644 FrcS.
Ausgaben, somit einen Einnahme-Ueberschuß von 2,423,692 FrcS.
statt'des budgetirten Defizits von 2,095,000 FrcS. auf.

Karretona , 17. März. 1200 im Hafen beschäftigte Kohlen¬
träger  sind in den Ansstand  getreten.

Geschäftliches.
KaufinSnnische Auskünfte über in- und ausländische

Finnen erlheilen die Auskunftei W . Sehiinmelpfeng
(27 Bureaus in Europa) und The Brsdilreei Company
(98 Bureaus in Amerika und Australien). Jahresbericht». Tarife
postfrei durch die Anskunftei »V. Sehinimelpfeng in Frank¬
furt a. M., Goethestrafie 12. (Man.-No.B.blR) F9

Karl Schipper,
photographisches Etablissement,

Rhemstrasse 31 . Telephon Ko. 485
Preise für Yisitgrösse:
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Proben von jeder Aufnahme, rasclio Effectuirung. 23137

Für graue Haare
wurde im Dermatologischen Verein das Haarfärbemittel
„Aureol “ als einzig zweckmässig empfohlen. Zu beziehen
durch J . IF. Schivarzlose Söhne , Kgl. Hoflieferanten,
iterlin , 39nrhgrafenstrasse 20 . und alle Parfumorie-
und Drogengeschäfte. (Ba.2510g) F122

Der unter dem Protcctorate Seiner Majestät des
Kaisers und Königs Wilhelm »I . stehende Verein fü»
die Herstellung und Ausschmückung der Marienvnrg hat
für die am 3., 4., 5. uiid 6. April stattfindende Ziehung der elften
Marienburaer Gcld-Lo!terie von der Aufstellung eines großen
Gewinnes Abstand genommenu. bat dafür mehrere Hauptgewinne
eingestellt, wie folgt: 60,000 Mack, 50.000 Mark, 40,000 Mark,
30.000 Mark. 20,000 Mark, 10.000 Mark. Die Gejammtzahl der
Gewiline— 9810— ist gegen früher ungefähr um das Dreifache
Köder, trotzdem weniger Loose ansgegeben ivcrden. Diese günstige
Gewiun-Verthrilnng wird der Lollerie sicher viele Loosabnehmer
zuführcn. Mit dem Gcneral-Vertneb der 280,00« Marienburgcr
Looseh 3 Mark ist das bekauicke Bankhaus Lud. Müller& Co. tit
Berlin. Breiicstraße5, betraut und sind Loos-Verkaufsstellen in fast
allen Orte» der Monarchie errichtet. F66

Märzenbier. Ebenbürtig dem Salvator dürfte sich das
Märzenbier des Bürgert. Braiihauses in München nennen. Der
Alleinverkauf dieses vorzüglichen Bieres ist im„Restaurant Tivoli",
Luifcnstraße2. Ein Beweis für die Güte ist, daß bereits heute die
zweite Sendung in Zapf kommt. *

D!e Margen -Aitsoabe enthält 7 Beilagen,
darunter „Jllnstrirte Kinder-Zeitung" No. 6,

in der 1. Beilage: „Berloosungsliste " No. 9.
«eranttvortUch für die Redacrron; tt Röt Herdt . RotaUoiiSprestendrucku. Verlag

der L. E che Ne nbe » a ’K&cu Hof-Bucbdruckerri ln Wiesbaden

chlingen wolle, wie diesen Dingen auf das Schleunigste abzuhelfen
sei, und ähnlichen Unsinns mehr. Man kann es den Forschern und
Gelehrten nicht verdenken, wenn sie über diese Zeit schweigend hin-
weggcbe» und die Geschichte der Akademie erst 1744 beginnen lassen,
wo Friedrich der Große  mit warmer Hingebung sich des
gänzlich zerrütteten wissensd)aftlid)en Institutes annahm, cs von
Grund auf umänderte und ihm eine Frucht tagende Wirksamkeit
verschaffte.

Die Einrichtungen, wie sie Friedrich II. der Akademie gegeben,
gelten so ziemlich auch heute noch, nur daß die früheren vier Ab-
theilnngcn in zwei verschmolzen wurden, in eine physikalisch-mathe¬
matische und eine philosophisch-historische, deren jede 27 Mitglieder
zählt. Einen Präsidenten hat die Akademie nicht mehr, dafür hat
jede Abtheilung zwei beständige Sekretäre, die bei den Sitzungen,
welche allwöchentlich am Donnerstag stattstnden, abwechselnd den
Vorsitz cinnehmen. Die Hauptsitzungen sind auf den 1. Juli , den
Geburtstag von Leibniz, des ersten Präsidenten der Akademie, und
auf den 24.Januar, den Geburtstag Friedrichs des Großen, gelegt,
M diesem Tage hat auch das Publikum Zutritt zu dem schlichten
Sitzungssaal, der freilich nur Wenigen Platz bietet. Volksthünilich,
wie in Paris, ist die Berliner Akademie nie gewesen, und hat sich
auch nie Mühe gegeben, es zu werden; einerseits ist dies zu be¬
dauern, denn in je weitere Kreise das Verständniß dringt für die emsige,
angestrengte Arbeit der Gelehrten, desto größer ist der Resonanz¬
boden für die Aufgaben und Ergebnisse der Wissenschaft. Darum
aber kümmert man sich leider in Deutschland viel zu wenig, und
die Zahl unserer Gelehrten ist recht beträchtlich, die vom„Volk"
wenig halten und die eS für einen Frevel an der Wissenschaft
betrachten, wenn einer ihrer Gefährten„volksthünilich" zu schreiben
wagt! -

Roch ehe die Woche abläuft, wird Berlin Siegfried Wagners
Oper „Der Bärenhäuter"  kennen gelernt haben; etwas spät,
denn viele Bühnen sind unserem Opernhaus zuvorgckommen, aber
hoffentlich lieber spät, wie garnicht. („Der Bärenhäuter" ist Freitag
Abend mit großem Beifall anfgeführt worden. D. R.) Siegfried
Wagner war dem Schreiber Dieses von Bayreuth her vertraut und
^erth, fröhliche Stunden hatten wir dort miteinander verlebt, aber
rinige Jahre waren seitdem verflossen, während welcher sich der
Sohn des großen Meisters selbst Lorbeeren errungen und sich als
tüchtiger Musiker' erwiesen. Man durfte daher im Zweifel fein, ob

der junge Wagner so ursprünglich und frisch geblieben, wie ich ihn
kennen gelernt; desto größer war dafür die Freude, den Viel¬
verwöhnten ebenso guter Dinge, ebenso besdiciden und liebens¬
würdig, so lebhaft und anregend wiedcrznfinden, wie ich ihn kennengelernt. Rur die Aehnlichkeit mit.dem Vater ist noch auffälliger
geworden, wennsdwn das gleichfalls bartlose Gesicht des Sohnes
weicher, freundlicher ist, wie jenes des Vaters. Mancherlei berichtete
mir Siegfried Wagner von seiner neuen Oper, deren Text seine freie
Erfindung ist und an der er auch hier in Berlin fleißig gearbeitet,
die er im Laufe des Sommers in Florenz zu beendigen hofft.
Vorher aber gcht's nach Paris, wo Wagner einige Konzerte leitet
und, wie es schon dre Musik seines Vaters gelhan, durch sein
sympathisches Wesen wie Auftreten gewiß dem Dentschthum sehr
viel nützen wird; an stürmischen Huldigungen, auch für Frau
Cosima, die mit ihrem Sohn in Berlin weilt und ihn nach Paris
begleitet, wird es nicht fehlen. „Aber in Berlin sind wir doch am
liebsten", meinte Siegfried, „hier haben wir unsere besten Freunde
und hier finden wir stets das liebevollste Entgegenkommen, der
Abschied wird uns immer sehr schwer". Möchte es diesmal doppelt
der Fall sein, wenn sich der „Bärenhäuter" sein Heimathsrecht beiuns erworben.

Ermeto Novelli,  der geniale italienische Schauspieler, der
mit seiner Truppe gegenwärtig im „Lessing-Theater" spielt, erntet
jetzt allabendlich jubelnden Bestall.

Aus Kunst und Keven.
* Das letzte Avonneurents-Konzert des Königlichen

Theater -Grchrsteeo wird am nächsten Donnerstag stattstnden.
Zur Aufführung gelangen unter Anderem folgende Scenen aus
„Parsifal" von Riä;ard Wagner: „Die Gralsfeier", „Parsifal und
die Blumenmädchen", „Charsreitags-Zanber" und „Schlußsccne des
dritten Aufzuges". Die Soli der Blumenmädd>en haben die Kgl.
Opernsängerinnei: Fräulein Kaufmann, Günther,Robinson. Bosctti
und Hoffman», sowie Fräickcin Augnsta Mütter aus Frankfurt
freundlichst übernommen. Für die Partieen des Parsifal,
Gurnemanz und Titurel sind die Kgl. Opernsänger Herren Krauß,
Schwegler und Rnffeni gewonnen worden. Der Chor wird etwa
200 Sänger und Sängerinnen zählen.

-g. Gin merirwiirdigrr Mann , der durd) sein Leben den
Beweis geführt hat, daß uidjt allen  Amerikanern der Dollar das
Höchste ist, ist am 27. Februar in St . Louis im hohen Alter von
85 Jahren gestorben. Giles F. Filley  war der Gründer
einer Ofenfabrik, ans welcher der „Charter Oak"-Ofe» und -Koch¬
herd hcrvorgegangen ist, der lange Zeit als der beste galt und viel
dazu beigctragen' hat, den amerikanischen Oefen ihren Weltruhm
zu versdjaffen. Er war ein grundsätzlid>er Gegner des Patent¬
wesens, weil der wirkliche Erfinder doä) selten etwas davon
habe und wcrthvolle Erfindungen fast immer in die Hände hab¬
süchtiger Geldgeber fielen. Er bethätigte seine Gegnerschaft
dadurch, daß er nie ein Patent auf eine in seiner Fabrik gemad)te
Erfindung nahm, obgleich er andere Patentinhaber für die Benutzung
ihrer Patente bezahlen mußte. Als er es zu Wohlstand gebracht
hatte, erwarb er sich den Ruf, daß seine Arbeiter stets am besten
bezahlt würden, und daß er stets bereit sei, tüchtigen Anfängern
auf die Beine zu helfen. Herr Niedringhans, jetzt einer
der größten Fabrikanten und reichsten Leute von St . Louis,
erzählt, als junger Mensch habe er eine Erfindung(das Emailliren
von Eisenqcfäßen betreffend) gemacht, aber nicht die Mittel gehabt,
sie auszubcuren. Er ser daher zu Frlley gegangen, um von ihm
ein Darlehen zu erbitten, das ihm damals als eine große Summe
erschienen sei. Filley habe die Erfindung sorgfältig geprüft und
dann gesagt: „Ihre Erfindung ist werthvoll, aber die Summe, die
Sie verlangen, genügt nicht, um sie zur Geltung zu bringen. Ich
will Ihnen das Dreifache geben". Obgleich in einem Sflaven-
staate lebend, war er ein entschiedener Gegner der Sklaverei und
setzte beim Ausbruch des Bürgerkrieges seine ganze Existenz dafür
ein, den Staat Missouri der Union zu erhalten. Anfangs der
70er Jahre machte sein intimster Freund Bankerott, und es zeigte
sich, daß er für diesen Verbindlicl>keiten zum Betrage von 800,000
Dollars eingegangen war. Die Gläubiger erboten sich, mit
20 Proccnt zufrieden zu sein. Aber Filley erklärte, er
sei ihnen 100 Procent schuldig sammt Zinsen und werde
sie bezahlen; Alles, was er verlange, sei Frist. Obgleich schon fast
60 Jahre alt, gab er sich mit erneuter Energie an die Arbeit, machte
Jahr für Jalff- Abzahlungen und erlebte vor 4 oder5 Jahren die
Freude, die ungeheure Schuldenlast getilgt zu haben und mit Stolz
sagen zu können, er sei Niemanden etwas schuldig. GilesF.Filleywar in einem kleinen Orte des Staates Connectrcut geboren.
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Stnats | ia | iiprr,
Dtsch. Reichs-A. M.

» » »
» » « »

Pr. cons.St.-Anl. »

Bad. St.-Obl.
» v. 1892.

Bayer. » »
* » »

Hamb. St.-Rte. »
Obi. »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte. »
Wrttb . Öbl. 75-80 >

» Ä -88 »
» 85-87 »
» v. 1891 -
» 88-89»
» »

Schwed. Obi. SO  »
86 »
90 »

Scliweiz.Eidg. 8Ö Fr.
Qriech. G.-A.v.&O»

kl. »
v. 87»

Holliind. Obi. h. fl.
Ital . Rente, cpt. Lire

* » ult . »
» » lOOOOr»
* * kleine »
* * » »

Oest. Gold-Rte. fl
» St.-E.-0 .(Elis.)»
» Silb.-Rte.Juli »
» » » April»
* Pap .-Rte.Febr.»
» » » Mai »

Portug. St.-Anl. A.
» 'i’ab.-A. »
» äuss.Schuld^

Rum.amort.Rte. A
» » kl . »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss. »
» » v- 1894A

Russ. Obi.v. 1880 »
» »Eisb.A.I-II»
» Inn .A.v.87 »
» St.-R.v.94 Rbl.

Serb. amor. G.-R. A
Spanier cpt. ps,

* ult. »
* kl. »

Türk. cons. Obi. A
Lit.B. »

»C.Fr.
»D. .

Bng. Gld.-Rt. cpt.A
» • » ult . »
» » » 1012 »

e#»

96 05
96.10
8680
96.56
95.70
86 50
94.30
91.15
93.60
84.40

85.20
104.
84.65
94 50
94.10
94.50

101.50
94.50
85.50

93.70

38.

45.90
92.80

94.70
58.10
99.30
97.80
98.20
98.20

98.20
38.

24.65
94.10
95.

78.50
83
82.20
99.20
99.80

99.10
62.

71.90

84.70

27.10
23.20
97.10
97.10
97.60

4. . Ung.Gld.-Rt. 202 A. 100.60
47a » Eis.-Al. Gld. » 101 20
i '/i » » » Silb. fl. 100.
4. . » St.-Rte. Kr. 93.10
4*/, » Inv.-Al. r .88 A. 101.
4. . » Gründen» . fl. 92.50
5. . Aigent. v. 1887 Pes 80.70
47a » v.88 innere A 71.20
47a » v.88 äuss. £ 73.10
4'/- Chilen. Gld.-Aul. A 83.95
6. . Chin. Staats-Anl. £ 105.
5V« » » » A 102 30
5. . » » » £ 98.25
4. . Un.Egypt.-A.cpl.Fr. 104.70
31/» Priv. Kgypt.-An. » 100.
5. . Mexik. cons.v.99A 99.25
6. . » » 2040c »
6. . » » 408c »
5. . Mox.E.-Ob.Teknt. »
3. . » inn. ult. P. 26.10
Zf. fcMKilt. Obliicnlibi «I-nT”
37» Wiesbaden A 96.50
31/» » 1896 » —
Zf. Rnuli -ilc » .
4. . DIsche Reicbsbank 156.70
4. . Frankfurter Bank 195.284. . Amsterdamer Bank
.4. . Badische Bank 124.
4. . Bori. Handolsg. ult. 172.704. . Darmst. Bank » 143504. . Deutsche Bank » 212.404. . D. Genoss.-Bank » 112.904. . » Yoreinsbank 119.254. . Diacont.-Comm. » 197.304. . Dresdner Bank » 165.104. . Frankf . Hyp.-Bk. 177.704. . » Hjp .-Cr.-Yer. 130504. . Mitteid. Ctcditb. / 116.
4. . Nat.-Bk. f. Dtschl. 147.
4. . Nürnb. Voreinabk. ,216.4. . Pfälzjscbe Bank 187.
4. . Pr . Bod.-Cred.-Bk. P9.4. . Rhein. Creditbank 144.20
4. . » Hyp.-Btnik '163.504. . Scbaaffbaus. B.-Y. 189.75
4. . Südd. Bank Man ob. 113.4. . Südd. Hod- Cr.-Bk. 158
4. . Wfirtt. Yereinsbk. 145.40
4. . Oesterr.-Ulig.Bank 126.70
4. . Oesterr. Land erbt. 119.10
4. . » Creditaust. 235.10
4. . Ungar. Creditbk. 187.
4. . » Esk.u.W.-B. 125.50
4. . Unionbk. in Wien 154.
4. . Vi ieivor Ük.-Yerein 136 80
4. . Al lg. Eis. Bkges. 105 80
4. . I). Eff. u. Wchs.-Bk. 128.70
4. . Meih. Hypotb.-Bk. 129.
4. . Banque OBomane 114.75
Zf. IBueiibahii -ict' cm
4. . Ludwigsh.-Buxb. 22760
4. .A Lübeck-Biicbeh. 158.

GOT

(Kach dem Frankfurter OcKetHlichen Börsen-Coursblatt
4. . Pfalz. Maxbahu 147.50
4. . » Nordbalm 183.
4. . Südd. Eiacnb.-Ges. 137.50

116.4. . Vor. Arad.Csa. ö.W.
4. . Lemberg-Czern. ult.

189.4. . Oest.-Üng. St.-li.
4. . » Siidbabn » 28.80
4. . » Nordwest 117.
4. . » » Lit. B 124.70
4. . Prag-Dux. Pr.-A. »
4. . Raah-Oedqnb. » 33. ■
4. . Gotthard-Bahn ult. 142.
4. . Jura - Simpl. Pr .-A.
4. . » St.-A. gar. 89.40
4. . Schweiz. Central 144 50
4. . » Nordost 92.50
4. . Verein. Scbweizb. 80,20
"4. . Ital . Mittolmeer 100 75
4. . » .Meridionales 137.20
4. . Westsicilianer 39.25
4. . Jtuxemb. Pi .-Henri 115.90
Zf. Induntrie -Actie » '
4. .
4. . A,nglo-Ct.-Guano

Bad.Anil. - u. Sedaf.
109.50
396 80 -

4. . » Zuckerf.Wagli. 75.
4. . Bierbr.-Ges. Frkf. 140.50
4. . » » Pr.-A. 149.50

t.
Brauerei Binding 233.
» Duisburg 129.

4. .
4, .

» z. Mibe (Kiel)
» z. EHSigbaus

189.
75.50

•4. . » Kalk (v. Bardli.) 129.

t:
» Kempif 143.
» Maiiräer Act.
» l!ark Zweifer.

254.
4. . 118.
4. . » Stern, Oberrad 245.
4. . » Stqrch, Speyer

» vor. Öi'üll & Sgr.
112.

4. . 106.30
4. . » Werger 95.50
-4. . Brauhaus Nürnberg

't/emontw. Hoidelb.
140.40

4. . 155.70
.4. . Chem. Führ. Griosh. 242.
4. . » Golden bg. 192.
4. . » Weiler ter Meer
4. . » Albert 165.80
4. . Dpfkoinb. u. Ilefef.
4.  . D. Gld.- u.Silb.-Sch. 246.
4. . Ailgem. Elekt.-G. 249.50
4. It)t. iülcjftr. (i . Wien

Eloct. A. Schlickert
142.

4. . 231.
4. . Helios Elektr. -Ges. 15420
4. . Elektr. Aul. (Kola) 100.
4. . Farbwerke Höchst 384.80
4. . Filzfabrik Fulda 125. .
4. . Frankf. Baubank
4. . » Hotel
5. . » Trambahn 164.
4. . Gel senk. Gussst. 227.
5. . Kölner SMassenb.

Nordd. Lloyd
232.

4. . 125.30
4. . blied. Leder f. Spier 182.50
4. . Röhrenk.-F. Dürr 106 50
4. . Oelfabriken Vor. D. 107.95

Schuhst.Ver. Fühlx
Siepn. Glasindustr.
Spijtn.-II litten hin.
Vqflagsanstalt D.
YÄ1. u. Dr. Köln.

» » Strassb.
Wofjsel, Pcjr. u. Stg.
Wejtd. Jute -Spinn.
Zoljstofljb. WaMh.
Zellstoffv. Dresden

m
238.50
94.90

149.50
100.80
113.80
99.45
89.50

244.
94.20

hüKr tt 'tk  Crl . » - .tUfltl « n.
Böclium.GussBtalil. 279.70
Conc.ordia, Bgb.-G. 326.
CpurlBergw.-A.-G. —
Cfefoenkirch. -212.80
Harpener Bergbau 230.90
Hiberii.- Bergw.-G. 245.30

b. Bueri . W. —
Kuliw. Ascjierajel). 161.

» Weatcregeln 215.50
Massen, Bglb.-Ües. 205.
ulkt . Alpine Ävnt. 261.
Rielieek. Montim —
Ver.Kön.&Tjaurah. 277 20

Vriwr .-ObliKKtioneu
Albreeht Gold A

» Silber fl.
Böhm.Nord.Gld. fl.

» West 81b. »
» » GoldM

Elisabeth stpfl. »
» stlr. »

Franz-Josef 81b. fl.
Gal.C.-Ldw.Silb. »
Oöst.Localb.Gld.A

» Nordwest »
» Lit. A, Silb. fl.

» Süd.Lomb.Gd.
» » » »A
» » » »Fr
» » »1871»»
» Ung.Stsb.G. fl.
» » » »A
» » 1-8Em.Fr
» » 9 » »
» » v. 1885 »
» » Erg.-N. »

Prag .-Dux. Gold A.» » » *
Raab-Öedb. » »
Rudolf Silber fl.
Rud. (Salzkgtb.) A
Ung. Galizische  fl.
Ital . gar. E.-B. Lire

» » 500r
» Mittolmeer »

Livorneser »
Toscan. Central »
Westsic. v. 1879 »

» t.  1880 »
Jura , Bern, Linz. »
Gotthardbahn Fr.

95.80

95.80

95.
98.50
96.

107.60
107.10
106.
101.30

70.95
70.80

107.
98.50
88.40

84.50

76.70
74.30

98.40

57.70

93.90
61.
97.50

93.50
96.30
96.

Frankf. Bank-Disconto 5 ’/z °/o.
Gr.Rues.E-B.-Gs A.
Buss. Südwest »
Ryäsan-Uralsk. A
Anatolischo »

98.
97.15
99.50

Zf.
*4.
4. .
4•/«
5. .
6. .
4. .
6. .
5. .
4. .
4. .
4*/2
4. .
5. .
4. .
6. .
3. .
6..
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6. .
5. .
3. .

Am . Kl ««» ab . - Hl« nll »,
Atlant. & Pae. 1987
Brunsw. &W. 1938
Calif.Pac.I.M. 1912
Calif. u. Oreg. I . M.
do.fJoaqVall ) 1900
Chic.Burl.Nhr.1927
»Milw-St.Paull910
» . » » 1921
. . » . 1989
Chie.Roek.Isl. 1188
Denv.&RioGr. 1935

» » . » 1936
GeorgittCentr. 1937
Illinois Contr. 1953
Louisv.&Nsh. 1921

» » » 1980
NorthPae.LM.192l

de. Prior.L. 1997
do. Gen. » 2047

Oreg.-Cal.I.M.1927
Oreg.Rw-Nav.1946
Missouri Cons. 1920
SouthPcCal.1905/6
Wst.N-Y-Pb. 1937

» » Gen.M.&C.

81.70
102.75
111.10

110.70
118.70

110.80
105.60
106.60
98.
91.20

102.50

68.

104.20
66.85

100.05
101.50
116.25
107.75

72.40
E*f » udl »riefe.

Bayr.Yrb.Mnch.A* » * »
Nürnb. » Pfdbr. »

» » » »
B.Hyp.-u.W.-B. »
» » » » »

D. Grundecli.-B. »
Fkf.llyp . S.XIY. »

» > » XVI. »
» » » XII . »
» » , XV. »

Ldw.Crdbk.Fkf . »
Hyp.-Ök.i.fib. »

» » »
» » »

Meining.Hyp-B. »
» JI.-B.unk.1900
» » 1905 A

Mttld.Bodc.üreiz»
Nass.Ldb.div.Lit.»

» Lit.MN »
» » P »
» » O»

Ptälz. H.-B. r . 86 »
» » »

Pomm.H.-A.-B. »
Pommer. A.-B. »
Pr .C.-B.-Pf.86u.89
» 94 unk.b.1900A
. 96 » » 1906 .
» 90 » » 1900 »

100.30
93.40

100.
93.30

100.50
93.40
99.40
99.80

101.50
93.80
94 50
98.95
99.50
92.50
92.50
92 90
99.50
92.90
92.50

95.50
98.
93.

100.30
93.20
99.50
92.50
92.
92.
92.40
99.50

4. . Pr . 99 unverlab. A 10080
SU. » Ü.-Obl. 87u 91 » 92.
31/* » » 96 unk.1906» 92 80
4. . Pr . » .-8.3. 8-12» 99.40
4. . » » »15-18» 99.60
4. . Rhein.Hyp.-Bk. » 100.
31/. » » » » 92.10
4. . Süd.B.-Cd.Muob.» 100.30
31/» » » * * 93.50
4. . Scbwed.U-H.-B.J4 100.
3‘/a * » * 89.

Anleltenalooae.
ZI. Veritiual. tn Proaenton.
4. . Bad. Pr8m.Tli.100 142.50
4. . Bayer. » » 100 163.
5. . Don.Regul. ö.fl.100

Goth.Pfa.LTh .100
129.50

3’/. 117.50
37» » » 11. » 100 110.90
37. Köln-Mind. Th.100 135.50
3. . Madrider Fr. 100 —
4. . Nein.Pr -Pt .Th.100 132.50
3.2 Oest.v.1854ö.fl.250 —
4. . » »1860 » 500 137.10
3. . Oldenburger Tb.40 —
21/. 8tublw-R.-Gr . l50 —
— Türk.Fr400(i.C.76) 121.60
OnverjainsUehe per Stück.— Aunbach*Ounz.Ü.7 —

— Augsburger »7 62.10
Braunsohw. Tb.20
FinländisobeTh.lO 64.50

— Freiburger Fr .15
Genua Le.150

25.
141.

Mailänder Fr . 45 —
» » 10 13.10

Meininger fl. 7 24.80
Neuchäteler Fr . 10 25.
Oesterr.v. 64 fl. 100 339.
»Credit »58 » 100 232.50

— Pappenheimer fl.7 283.70— l)ng.Staats ö.fl.100— Venetianer Le. 30 2z.95
IWecli »cli kurze Siebt.

Amsterdam . , . . . - <
Antwerpen-Brüssel . .
Italien . .

168.7»
81.05
76.02

London . . . • » • • • •
Paris . . • • •
Schweizer Bankplätze .
Wien . .

20 47
81.25
80.60
84.20

«old u . Paiiiergeld
20-I’rauken-Stüoke
Dollars in Gold
Dukaten . . . . -
Engl. Sovereigns
Russ. Banknoten
Arnerik. »
Franzos. »
Oesterr. »

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dchsclm. Coors.
Ultimo-Notir. erster Cours.

16.25
4.19
9.65

20.44
215.

4.17
81.20
84.20

Eigene Werkstätten nnter Leitung bester Kräfte.
Grösstes Lager vollständiger Ausstattungen

von einfachster bis elegantester Ausführung

zu anerkannt streng reell billigen Preisen bei mehrjähriger Garantie.

Speciaitat: Hotel- und Pensions -EinricMMgen.
Polstermökl und Decorationen nach«enden Entwürfen.

Zeichnungen 9 Entwürfe nach speciellen Angaben , sowie Kosten - Anschläge bereitwilligst.

Moritz Herz & Co
Telephon No . 480 . Inhaber : Siegmund Hamburger , TeSephon No . 460 .

38 Friedrichstrasse . Wiesbaden . Friedrichstrasse 38.
321f|

f
ii

f
j



Beite 4. 18 . März 1» 00. SvieSdadener Tagdlatt ( Morgen -<I„Sgabe) . Verla, : « anggaffe 27. 48 . Jahrgang . 910. 180.

Kanffmann ^ ! K«“u-it"re"' I Wäsche -Wicderlage « « • II I „8 «n1»SI«1,
__ ) 09  Mnrltt «tr ., Kolie » rabeuiitr . 1375

•Jacketts , Kragen,
Costumes und Kindei -Jäckchen,

die letzten Neuheiten dieser Saison , haben wir in Folge günstiger Einkäufe in einer nur selten gebotenen
Biesenauswalil zu  ganz aussergewölinlicli billigen Preisen anzubieten.

Neueste Jackcts,
lose und anliegende Fajons, mit eleganten Applicationen und Stickereien,

60 , 48 , 36 , 28 , 21 , 15 , 11, 0 , 7 '/r, 6 , 4 '/-, 3 '/- Mk.

Golf-Capes. Siaubisiäntei.

Schwarze Tüll- u. ä jour Kragen
hervorragende Neuheiten in allen Längen,

85 , 70 , 60 , 45 , 25 , 21,  16 , 11, 8 , 2 '/- Mk.

Gostiim - Rceke . | SBiousesi - jMpons . !

Costttme,
Rock und Jacke oder Rock und Blouse in allen Fagons u. Farben

vom einfachsten bis zum feinsten Genre von 7 .50 bis 75 Mk.

Streng feste, aber billige Preise.

Modell-Jackets
weit unter Preis.

Minder- Jaekets,
reizende lange und halblange aparte Fagons, in allen Grössen

und Preisen am Lager. Wundervolle Kragen,
ringsum mit Taflet- oder Spitzen-Volant

von 8 , IS , I « , S » bis 18 Mk.

Eirchgasse 43. Frank & Marx,
@um Storchnest . *

Ecke Schute» .

__
314 §

Wegen Geschäfts-Aufgabe
Ende März Schloss des Ausverkaufs

meines gesammten Lagers in

Juwelen , Gold - und &ilberwnm *en , j
feinen ßronze * und Lnxu § woaren.

Erlaube mir auf die besonders günstige Gelegenheit zu Confirmations - Kesclienken aufmerksam zu machen.

A . N © BS , Juwelier,
Hotel NTa-ssauer Hof. Sßa

für Herren, Damen und Kinder.
Tuche, Buckskins, Kleiderstoffe

neu eingetroifen . 3769

Carl Meüinger,
Ecke Ellenbogen ^ und Neugasse
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